
Freud und Leid der NATO (North
Atlantic Treaty Organization)-
Eingreiftruppe

Datum: Heute

Ort: Frankenberg

Lesedauer: 6 MIN

Bereits im kommenden Jahr stellt die Panzergrenadierbrigade 37 den Hauptteil der

Schnellen Eingreiftruppe der NATO (North Atlantic Treaty Organization), der 

Task VJTF (Very High Readiness Joint Task Force )). Eigentlich sollte

das Material von der Brigade selbst kommen. Doch dieses Ziel wird nicht erreicht – eine

Bestandsaufnahme.

Ein kleiner Ausschnitt des VJTF (Very High Readiness Joint Task Force )-Fuhrparks während
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der NATO (North Atlantic Treaty Organization)-Übung Juncture 2019 in Norwegen.

Insgesamt gehören mehr als 2.200 Fahrzeuge zur VJTF (Very High Readiness Joint Task

Force )-Brigade.

Im Bereich der Panzergrenadierbrigade 37 ist der Materialzulauf für den VJTF (Very High

Readiness Joint Task Force )-Auftrag seit dem Sommer 2020 angelaufen. Die Brigade

bereitet sich in diesem Jahr national auf die Führung der schnell verlegbaren,

multinationalen Landstreitkräfte innerhalb der VJTF (Very High Readiness Joint Task Force )

2023 vor. Im kommenden Jahr befindet sie sich dann bereits in der Stand- Phase für die

VJTF (Very High Readiness Joint Task Force ) und damit in einer Alarmierungszeit von 45

Tagen.

Der Brückenlegepanzer Leguan kann Geländeeinschnitte und Schluchten von bis zu 24

Meter Breite überwinden. Bis zu 72,6 Tonnen schwere Panzer können die Brücke passieren

und sogar bis zu 83,5 Tonnen schwere Radfahrzeuge.

Zufriedene Gesichter beim Panzerpionierbataillon 701 in Gera: Dort ist der neue

Brückenlegepanzer Leguan bereits eingeführt worden. Mit seinen zwei unterschiedlich

langen Brücken kann er die Voraussetzungen für das Überwinden von Gewässern und

Geländeeinschnitten mit einer Breite von bis zu 24 Metern schaffen. „Aufgrund seiner

Flexibilität und Robustheit, bringt das Waffensystem erhebliche Vorteile für das

Zusammenwirken von Pionieren und Kampftruppe“, sagt Major Felix Oss, Chef der 2.
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Kompanie. In Gera sind bereits alle drei für die VJTF (Very High Readiness Joint Task Force )

geplanten Leguane angekommen. Damit ist diese Fähigkeit in der Brigade bereits jetzt zu

100 Prozent vorhanden.

Fast monatlich neue Fahrzeuge

Auch in anderen Bereichen der Panzergrenadierbrigade 37 ist der Materialzulauf bereits

jetzt besonders deutlich. So konnte die Nachtsichtbefähigung durch zusätzliche

Nachtsichtgeräte deutlich verbessert werden. „Wichtig ist, dass auch beim militärischen

Großgerät signifikante Zuwächse zu verzeichnen sind. Insbesondere bei dem Gepanzerten

Transportkraftfahrzeug Boxer, dem Transportpanzer Fuchs, dem Führungs- und

Funktionsfahrzeug IV und dem Allschutz-Transportfahrzeug Dingo sind deutlich mehr

Fahrzeuge verfügbar. Diese Kapazitäten kommen direkt in der Truppe an. Zehn Boxer in

einer speziellen Konfiguration als Führungsfahrzeug, die dann als bewegliche Befehlsstelle

eingesetzt werden, sind bereits im Bereich der Brigade und weitere werden folgen“, sagt

Major Karsten Gaebel, Abteilungsleiter Logistik im Stab der Brigade 37.

Ab September werden zudem 30 neue Kampfpanzer des Typs Leopard 2 A7 V den

Kampfwert des Panzerbataillons 393 aus Bad Frankenhausen steigern. Auch die

Auslieferungen von über 200 neuen Ungeschützten Transportfahrzeugen (UTF) seit Mitte

vergangenen Jahres sorgen für eine erhebliche Verbesserung der logistischen

Transportkapazitäten.

Es gibt aber noch einige Felder mit Handlungsbedarf – wie zum Beispiel bei den

Tankcontainerfahrzeugen. „Sie sind für die Kraftstoffversorgung essenziell“, so Gaebel.

Brigade wird digital führungsfähig
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Das neue Management System (BMS) ermöglicht dem Fahrzeugkommandanten

unkompliziertes Arbeiten. Für das Umrüsten müssen Com-Server, Rocky-Rechner und

Module ausgetauscht werden, damit das BMS auf dem Fahrzeug genutzt werden kann.

Nicht nur neues Großgerät kommt in der Brigade an, auch bereits vorhandene Fahrzeuge

werden modernisiert. Für die Nutzung des neu in die Bundeswehr eingeführten 

Management Systems (BMS), des Führungsinformationssystems, bedarf es einer Umrüstung

der Bestandsfahrzeuge. Während der Kabelbausatz gleich bleibt, müssen einige

Baugruppen, wie Rechner und Eingabemodule, ausgetauscht werden, damit das BMS auf

den Fahrzeugen genutzt werden kann. Aktuell wird diese Hardware-Einrüstung für den

Großteil der für die VJTF (Very High Readiness Joint Task Force ) vorgesehenen Fahrzeuge

vorgenommen. Bei 15 Prozent ist die Einrüstung bereits gänzlich abgeschlossen. Mit dem

BMS können die Fahrzeuge dann führungswichtige Informationen und Lageentwicklungen

untereinander sowie mit den Gefechtsständen digital austauschen. Darüber hinaus

ermöglicht das System auch eine Datenübertragung mit den NATO (North Atlantic Treaty

Organization)-Partnern.

Ursprünglich war es das erklärte Ziel der Bundeswehrführung, dass die Brigade

ausschließlich das bereits vorhandene eigene Material nutzt. Doch davon kann keine Rede

sein. Wie bereits bei der Panzerlehrbrigade 9, die für die VJTF (Very High Readiness Joint

Task Force ) 2019 verantwortlich war, muss auch die Panzergrenadierbrigade 37 mit

Material aus der ganzen Bundeswehr versorgt werden. Die Verschiebungen haben

allerdings einen erheblich geringeren Umfang als noch im Jahr 2019.

Logistisch eine Herkulesaufgabe

Battle 
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Auch per Eisenbahntransport werden Gefechtsfahrzeuge aus vielen Standorten

Deutschlands zur Panzergrenadierbrigade 37 ins sächsische Frankenberg gebracht.

In der Panzerlehrbrigade im niedersächsischen Munster wissen sie, was auf die

Kameradinnen und Kameraden der Brigade 37 in den nächsten Monaten zukommt – es sei

ein „logistischer Drahtseilakt“, heißt es aus Munster. Wie einst die Panzerlehrbrigade 9 wird

sich auch der Großverband aus Sachsen der herausfordernden Frage stellen müssen, wo das

benötigte Material für den Auftrag herkommt. Denn: Die Materiallage im Heer ist nach wie

vor angespannt. Noch immer sind Ausrüstung und Ausstattung nicht so aufgefüllt, dass die

Brigade den Auftrag aus eigener Kraft erfüllen könnte. Die Panzergrenadierbrigade 37 wird,

wie zuvor die Panzerlehrbrigade 9, auf andere Verbände im gesamten Bundesgebiet

zurückgreifen müssen, um das erforderliche Material für ihren ab 2022 beginnenden

Auftrag zusammenzuziehen: „Viele Verbände des Heeres mussten und müssen auch in naher

Zukunft unterstützen und auf Ausrüstung verzichten, die sie zur Ausbildung und Übung

eigentlich dringend selbst benötigen“, so der Kommandeur der Panzerlehrbrigade 9,

Brigadegeneral Christian Freuding. Zwar seien Verbesserungen in der materiellen

Ausstattung durch die im Jahre 2014 eingeleitete Trendwende Material bereits in der

Truppe spürbar, jedoch könne man die vorangegangenen „25 Jahre des Schrumpfens und

Sparens“ nicht innerhalb von sieben Jahren wieder aufholen; zumal viel Gerät auch am

Ende seiner Nutzungsdauer angekommen sei.

Über 1.000 Fahrzeuge aus fast 50 Verbänden

Bundeswehr/Alexander Klebba©
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Die Ungeschützten Transportfahrzeuge (UTF) werden in der gesamten

Panzergrenadierbrigade 37 für unterschiedliche Transportaufgaben eingesetzt. Sie haben

eine tragende Rolle für die zeitgerechte Verlegefähigkeit der Brigade.

Als erfahrener Logistiker weiß Hauptmann Lars Hagenstein von dem Berg an Arbeit, der vor

der künftigen VJTF (Very High Readiness Joint Task Force )-Brigade liegt. Er selbst hat das

alles bereits erlebt. Er ist in der Logistikabteilung der Panzerlehrbrigade 9 eingesetzt und

war mitverantwortlich für die erforderlichen Materialverschiebungen in Vorbereitung auf

den VJTF (Very High Readiness Joint Task Force )-Auftrag im Jahr 2019. Insgesamt waren für

die VJTF (Very High Readiness Joint Task Force ) damals rund 2.240 Fahrzeuge gefordert.

Die Brigade selbst hatte aber nur etwas mehr als 1.200 in ihrem Bestand und bei denen ihr

unterstellten Verbänden verfügbar. „Die restlichen etwas mehr als 1.000 Fahrzeuge mussten

aus fast 50 anderen Verbänden zusammengezogen werden“, so Hagenstein. Allein die

Vorbereitung zur Übergabe der Fahrzeuge bedarf großer Sorgfalt. Die Überprüfung der

Materialvollzähligkeit nur eines Kampfpanzers Leopard 2 umfasst beispielsweise mehr als

300 Einzelteile, hinzukommen die Vorbereitung des Marsches und die dafür nötige

Buchführung. In einem zweiten Schritt folgt dann die Verlegung der Fahrzeuge vom

abgebenden Truppenteil zum Standort des VJTF (Very High Readiness Joint Task Force

)-Verbandes per Straßenmarsch, Eisenbahn oder Schwerlasttransport.

32 Jahre und 5 Monate

Im aufnehmenden Truppenteil angekommen, erfolgt dann schlussendlich die Übernahme

des Fahrzeuges: „Für die Verschiebung der mehr als 1.000 Fahrzeuge haben wir einen

Gesamtzeitansatz von 73.440 Stunden beziehungsweise 8.160 Arbeitstagen oder 32 Jahren

und 5 Monaten berechnet. Das ist eine gewaltige Zahl, aber absolut realistisch“,

unterstreicht Hagenstein. Dabei handele es sich hierbei nur um die Übergabe von

Fahrzeugen. Andere Ausrüstungsgegenstände wie beispielsweise Nachtsichtmittel,

Bundeswehr/Sven Fischer©
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Handwaffen oder Spezialwerkzeuge, die ebenfalls quer durch die Republik verschoben

werden mussten, seien laut Hagenstein in dieser Auflistung gar nicht enthalten und

müssten noch zusätzlich „in Rechnung gestellt“ werden.

Am eingeschlagenen Weg festhalten

300 Einzelteile müssen bei einem Kampfpanzer Leopard vor der Übergabe an einen

anderen Verband überprüft werden.

Genau dieser logistische Drahtseilakt wird in diesem Jahr nun auch der

Panzergrenadierbrigade 37 bevorstehen, wenn es heißt, die VJTF (Very High Readiness Joint

Task Force )-Brigade in den Jahren 2022 bis 2024 materiell einsatzbereit zu machen. Im

Vergleich zu 2019 gebe es nach Angaben der Heeresführung bereits signifikante

Fortschritte beim Material, die auch in der Truppe zu spüren sind, wie zum Beispiel die

Einrichtung des Management Systems. Aber das ursprüngliche Ziel, die Brigade

autark mit Material auszustatten, sei nicht erreichbar.

Gerade diese Erfahrungen machen deutlich, warum das Heer darauf angewiesen ist, die

Trendwende Material auch über die nächsten Jahre fortzusetzen. Hier geht es um die

Einsatzbereitschaft der Truppe und damit um die strategische Handlungsfähigkeit Europas

sowie die Glaubwürdigkeit Deutschlands als Partner in der Transatlantischen Allianz.
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